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XXII . Feuerlöschwesen und Vorkehrungen gegen
Überschwemmungen.

Feuerlöschwesen,
a- Normative Kestimmungen.

Berkehr mit Sicherheits -Spreugpräparaten , welche dem Pulvermouo-
pole unterliegen.

Für denselben wurden mit der Verordnung der Ministerien des Innern, des
Handels, der Eisenbahnen, des Ackerbaues und der Finanzen, einverständlich mit dem
Reichs-Kriegsministerium vom 19. Mai 1899, R.-G.-Bl . Nr. 96, folgende Normen
festgesetzt:

8 1. Den Gegenstand dieser Verordnung bilden jene dem Pnlvermonopole unterliegenden
Sprengpräparate , welche nur durch spreugkrciftigeZündungen zur Explosion gebracht werden können
und daher mit der ausdrücklichen Bezeichnung als Sicherheits -Sprengpräparate (8 6) in den Ver¬
kehr gelangen . Als sprengkräftige Zündungen im Sinne des vorstehenden Absatzes haben insbesondere
zu gelten : Sprengkapseln (Sprengzündhütchen ) und Minenzünduugen , die durch Elektricität oder
Reibung zur Wirkung gebracht werden.

8 2 . Zum Verschleiße von Sicherheits -Sprengpräparaten sind außer den betreffenden Heeres¬
anstalten nur die lieenzierten Pulververschleißer berechtigt.

8 3. Die Sicherheits -Sprengpräparate sind bis zum Zeitpunkte ihrer Verwendung von
sprengkräftigen Zündungen streng gesondert zu halten . Die zur Controle berufenen Organe haben
diesem Umstande eine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

8 4. Die Beförderung der Sicherheits -Sprengpräparate unterliegt mit der aus 8 3 sich er¬
gebenden Beschränkung nicht den für explosive Gegenstände maßgebenden Vorschriften . Die Ver¬
packung dieser Gegenstände hat in Holzfässern, Kisten oder metallenen Gefäßen zu erfolgen.

8 5. Bei der Aufbewahrung müssen auch die Sicherheits -Sprengpräparate unter verlässlicher
Sperre gehalten werden . Im übrigen unterliegt deren Deponierung gleichfalls nur der ans dem
8 3 sich ergebenden Beschränkung.

§ 6. Die Kennzeichnung der den Gegenstand dieser Verordnung bildenden Präparate erfolgt
sowohl aus den Palleten , zu welchen die aus den Präparaten angefertigten Patronen vereinigt
sind, als auf den äußeren Behältern . Zu diesem Zwecke enthalten die aus letzteren angebrachten
Placate , nebst der Bezeichnung der Sorte und des ärarischen Verlages , aus welchem das Präparat
stammt , den Vermerk : Auf dieses Sicherheits -Sprengpräparat finden die Bestimmungen der Mi-
nisterial -Verordnung vom 19. Mai 1899 (R .-G.-Bl . Nr . 96) Anwendung . Die Placate sind auf
den äußeren Behältern so angebracht , dass sie beim Öffnen der letzteren zerrissen werden müssen.

8 7. Die Übertretungen dieser Verordnung werden, insoweit dieselben nicht nach anderen
Gesetzen zu ahnden sind, nach der Ministerial -Verordnung vom 30. September 1857 , R .-G.-Bl.
Nr . 198 , mit Geldbußen bis 100 Gulden oder mit Arrest von 6 Stunden bis 14 Tagen bestraft.

8 8. Die vorstehenden Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Kundmachung in Wirksamkeit.
Anzeigepflicht bei stattgefundenen Explosionen von Dampfapparateu . —

Mit Statthalterei-Erlass vom 2. März 1899, Z. 16.115 wurde bestimmt, die Benutzer
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von Dampfcipparatenaufzusordern, in Hinkunft im Falle einer Explosion eines solchen
Apparates oder eines anderen Unfalles beim Betriebe desselben hierüber unverzüglich
die Anzeige an die nächste Sicherheitsbehörde zu erstatten.

Diese letztere hat sodann alles vorzukehren, was zur Klarstellung der Ursachen des
Unfalles dient und hiebei unter analoger Anwendung des im Z 12 der Ministerial-
Verordnung vom 1. October 1875, R .-G.-Bl. Nr. 130, für den Fall einer Explosion
eines Dampfkessels vorgeschriebeneu Verfahrens vorzugehen.

Ein Erlass des k. k. Handelsministeriums vom 5. September 1899, Z. 40.776,
betrifft die Dampfkessel - Superrevision , wonach jene Anordnungen, welche anlässlich
einer von einemk. k. Dampfkessel-Prüfungscommissärim höheren Aufträge vorgenommenen
Superrevision von der gesellschaftlichen Aufsicht unterstehenden Kesselbetrieben getroffen
werden, nur wieder über behördlichen Auftrag eine Abänderung erfahren können, und
dass auch die Befolgung der getroffenen Anordnungen nur seitens jener Behörde ge¬
prüft und festgestellt werden kann, in deren Aufträge die Superrevision vorgenommen
wurde, beziehungsweise die betreffenden Verfügungen ergiengen.

d) Städtische Feuerwehr.
1. Organisation.

Adminiftratiiie Angclkgenheite».

Der Gemeinderath hat mit Plenarbeschluss vom 20. Jänner 1899 die Abänderung
des 8 10 der „Vorschrift für die Aufnahme und Bestimmungen über das Dienst¬
verhältnis der Mannschaft der Wiener Berussfeuerwehr" genehmigt. Der abgeänderte
§ 10 lautet nunmehr:

„Zur Sicherstellung der Ansprüche, welche die Gemeinde Wien an die Mitglieder des
Mannschaftsstandes und an die Kutscher aus dem Dienstverhältnisse zu stellen hat, muss jeder
Feuerwehrmann eine Caution im Betrage von 50 fl., jeder Kutscher eine solche von 30 fl. beim
Feuerwehr-Commando erlegen, welche von der Gemeinde als Ersatz für jeden ihr durch irgend eine
Handlung oder Unterlassung des Cautionslegers verursachten Schaden ganz oder theilweise nach
Maßgabe der jeweiligen Forderung der Gemeinde eingezogen werden kann. Diese Cautionen
werden, wenn der Betrag in Barem erlegt wurde, als Spareinlage bei einer Wiener Communal-
sparcasse verzinst und dem Eigenthiimer bei seinem Austritte nach ordnungsmäßiger Abgabe der
ihm seinerzeit ausgefolgten Dienstkleidung und Rüstung und nach Abzug allfälliger Strafgelder
oder Ersatzbeträge in einem auf den Namen des Cautionslegers lautenden Sparcassebuche rück¬
gestellt. Dem Feuerwehr-Commando steht das Recht zu, vertrauenswürdigen Bewerbern den Erlag
der Caution in wöchentlichen Raten zu gestatten, eventuell ganz zu erlassen. Die Feuerwehr¬
mannschaft und die Kutscher haben die Kenntnisnahme und Unterwerfung unter die abgeänderte
Vorschrift durch ihre Unterschrift zu bestätigen."

Mit Commandobefehl vom 10. Februar 1899 wurden an die Feuerwehr-Filialen
Instructionen für die Bedienung der Gasdruckmesser ausgegeben.

Der Stadtrath hat mit Beschluss vom 3. Mai 1899 den zur militärischen
Waffenübung einberufenen provisorischen Feuerwehrmännern den Fortbezug des halben
Lohnes bewilligt, so dass diese Feuerwehrleute die gleiche Begünstigunggenießen, wie
alle anderen städtischen Bediensteten.

Zufolge Stadtrathsbeschlussesvom 31. Mai 1899 hat über Antrag des Feuerwehr-
Commandos die bisher von diesem erfolgte Aufnahme und Entlassung der
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städtischen Sanitätskutscher wie die Überwachung dieser und der Pserde der
Sanitätsstationen vom 25 . Juni l . I . an durch die Direction des städtischen Veterinür-
amtes zu geschehen.

Mit Commandobefehl vom 24 . August wurde angeordnet , dass Druckmännern
aus den bestehenden Montur - Reservevorräthen je eine ältere brauchbare Tuchblouse
und Tuchhose, dann je ein Paar älterer brauchbarer Stiefel und Schnürschuhe aus¬
zugeben sind.

Mit Stadtrathsbeschluss vom 20 . September wurde eine neue Vorschrift für
die Lieferung von Monturen für die Feuerwehr genehmigt.

Zufolge Verfügung des Magistrates vom 3 . December 1899 , Z . 204 .626 , hat
die städtische Feuerwehr die Instandhaltung der Telegraphen -Apparate in der
städtischen Sanitätsstation , II ., Gerhardusgasse Nr . 3 , zu besorgen und die zum
Betriebe erforderlichen Materialien beizustellen.

Personale.

Die zufolge Präsidial -Erlasses vom 14 . December 1898 im städtischen Gaswerke
zu errichtende Feuerwache wurde am 12 . Jänner 1899 in der Stärke von 4 Feuer¬
wehrmännern bezogen.

Mit Stadtrathsbeschluss vom 30 . December 1898 wurde die ausschließliche Ver¬
wendung von 16 Druckmännern im Feuerwehrdienste (wegen Beistellung der erforder¬
lichen Wache für das städtische Gaswerk , das Jantsch - und Jubiläums - Stadttheater)
und die Aufnahme von 16 Ersatztaglöhnern zur Straßensäuberung genehmigt.

Mit Commandobefehl vom 17 . Februar wurde den bei den freiwilligen Feuer¬
wehren zugetheilten definitiv angestellten Feuerwehrmännern in Berücksichtigung ihrer
langjährigen , zufriedenstellenden Dienstleistung die Löschmeisterdistinction mit dem
Telegraphisten -Abzeichen zuerkannt.

Mit Magistratsdecret vom 6. Mai wurde ein städtischer Diurnist dem Feuerwehr-
Commando zur Dienstleistung für Kanzleizwecke zugewiesen.

Zufolge Erlasses des k. k. Landesvertheidigungs - Ministeriums vom 8 . Mai
Z . 19 .831 , wurden im ganzen : 4 Exerciermeister , 1 Obertelegraphist , 1 Telegraphist
I. Classe, 5 Löschmeister I . Classe, 3 Löschmeister II . Classe, 3 Maschinisten, 3 Tele¬
graphisten II. Classe, 3Telegraphisten III . Classe, lactiverFeuerwehrmann,4Feuerwehrmänner
I . Classe, 6 Kutscher II . Classe, 4 Kutscher III . Classe und 1 Druckmann vom Land¬
sturmdienste bis Ende März 1900 enthoben. Im Falle einer Mobilisirung hätten
297 Mann einzurücken, und würden nur 63 Mann im Dienste der Feuerwehr verbleiben.

Der Gesammtstand der städtischen Feuerwehr bezifferte sich am Ende des Berichts¬
jahres mit 462 . Darunter waren 7 Officiere , 1 Stallmeister , 338 Mannschaftsangehörige,
ferner 108 Druckmänner , 3 Wasserleitungsaufseher , 3 Rauchfangkehrer- und 2 Maurer¬
gehilfen.

Meldewesen.

Neu errichtet wurden im Berichtsjahre : 1 Telegraphenstation , 18 Telephon¬
stationen und 13 öffentliche Feuermelder ; aufgelassen wurde : 1 Telegraphenstation,
18 Telephonstationen und 3 öffentliche Feuermelder . Es waren somit am Ende des
Jahres 1899 vorhanden : Sprechstationen 246 , öffentliche Feuermelder -Apparate
(Automaten und Alarmstationen ) 493.
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Im abgelaufenen Jahre sind in der Strecke „ Centrale — Filiale Leopoldstadt"

nnd in Strecke „ Centrale — Hedwiggasse " Kabel neu verlegt und in der Strecke

„Hedwiggasse — Filiale Prater " die schadhaften Kabel ausgewechselt worden . Anlässlich

der Beilegung der Filiale Margarethen musste das von der Centrale dahin führende

Kabel um 1150 m verlängert werden.

Nach Beendigung dieser Arbeiten konnten die Luftleitungen „ Centrale — Leopold¬

stadt " , „Leopoldstadt — Prater " und „Prater — Landstraße " außer Betrieb gesetzt und

durch Kabeladern ersetzt werden . Die Morseleitnng „ Centrale — Hofstallgebäude " wurde

endgiltig ausgelassen.

Die Telephoulinieu wurden nach Bedarf neu hergestellt oder umgelegt und die

Automatenlinien ergänzt.

Infolge der durchgeführten Kabellegung konnten nunmehr auch für die Filialen

„Prater " und „ Leopoldstadt " Alarmleitungen errichtet werden , um bei Eiulaugen

telephonischer Feuermeldungen in der Centrale die zur Ausrückung bestimmten Wachen

von der Centrale aus sofort alarmieren zu können , so dass die Wache zur Abfahrt

bereit steht , wenn die Depesche mit Angabe der Brandstelle einlangt.

Für die freiwillige Feuerwehr „ Schiffmühlen — Kriau " wurde eine neue Alarm¬

leitung gebaut . Der Stand der Leitungen beträgt in Kilometern 754 5 , wovon 117 Irm

sgegeu 107 lern im Vorjahre ) auf Kabelleitungen entfallen.

Requisiten.

Die im Jahre 1805 begonnene Ausrüstung der Feuerwachen mit Kohlensäure-

Löschwagen an Stelle von Spritze und Wasserwagen wurde nahezu beendet , so zwar,

dass sämmtliche Fahrspritzen nunmehr in Reserve gestellt sind ; nur die Feuerwache

St . Marx war am Schluffe des Berichtsjahres noch mit einem alten Löschwagen mit

Abprvtzspritzc ausgerüstet.
Hand in Hand mit der Indienststellung der Löschungen gieng die Umwandlung

der Rauchhauben , welche an Stelle des doppelten Drahtnetzes mit durch Draht geschützte

Mimmerscheibeu versehen wurden . Zur Luftzuführung werden die auf allen Mannschafts¬

wagen und Löschwagen vorhandenen Handspritzen jKrückenspritzen ), beziehungsweise

Abprotzspritzeu der Tenderwagen und dünne , biegsame Metallschläuche verwendet . Die

mit diesen Nauchhauben erzielten Resultate sind nach wie vor vorzügliche.

Neu angeschafft wurden außer den durch Umgestaltung aus Wasserwagen erhaltenen

nenn Löschwngen noch : 1 Tenderwagen für die Filiale Favoriten , 1 dritter Rüst¬

wagen für die Centrale an Stelle des au die Feuerwache Margarethen abgegebenen

Wagens , 1 vierter Dienstwagen für die Feuerwehr -Officiere und eine pneumatische

Schiebleiter für den Branddicnst.

Die im Vorjahre von Magirns  in Ulm an der Donau eingestellte Drehleiter

hat sich ebenfalls gut bewährt , und wurde für Zwecke des Telegraphenbaues von der

Feuerwehr augekauft.
Der Magistrat wurde beauftragt , die nöthigen Vorstudien zu machen , ob und wie

weit sich die Verwendung von Automobilen für die städtische Feuerwehr empfehlen

würde . Das Feuerwehr - Commando äußerte sich dahin , dass es bei dem gegenwärtigen

Stande der Automobiltechnik noch verfrüht erscheint , derartige kostspielige Versuche zu

unternehmen und beantragte , mit der Einführung solcher Automobilfahrzeuge bei der

Feuerwehr noch zuznwarten.
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Von sonstigen Anschaffungenist noch die Einstellung einer Wasserstrahlpumpe
von Körting in Wien und einer Diaphragmapumpe der Firma Zuckermaun 's
Witwe, ebenfalls in Wien, zu erwähnen.

Diese beiden Pumpen kommen bei Vornahme von Entwässerungen überschwemmter
Keller oder Baugruben u. s. w. in Verwendung, und haben sich sehr gut bewährt.
Die Wasserstrahlpumpe braucht zu ihrer Inbetriebsetzung die Einschaltung einer Druck¬
leitung (am einfachsten von einem Hydranten) und liefert per Stunde circa 50.000 I
Wasser; die Diaphragmapumpe wird von einem oder zwei Mann bedient und liefert
bei einer Maximalsaugtiefevon 7 m 18.000 l per Stunde.

Am Schlüsse des Jahres 1899 waren für den Dienst der Berufsseuerwehr vor¬
handen:

8 Dampfspritzen (davon eine bei der Hietzinger freiwilligen Feuerwehr in Ver¬
wendung), 12 Reserve-Fahrspritzen als Luft- oder Wasserpumpen verwendbar, 40 Kübel-
und Handspritzen(darunter 2 Anihilatoreu), 2 Universal-Löschwagen, 28 Kohlensäure-
Löschwagen, 10 Karren-Diaphragma-Wasserstrahlpumpen, 19 Wasserwagen, 33 sonstige
Wagen, 6 fahrbare und 13 tragbare Schiebleitern, 18 Anstell-Steck- und 99 Haken¬
leitern, 18 Sauerstoff-Athmungsapparate, 29 Rauchanzügeund Rauchhauben, 3 Luft¬
pumpen, 35 elektrische Sicherheitslampen, 12 Petroleum-Gasfackcln, 27 Pölzapparate,
16 Absteifhölzer, 5 Rutschtücher, 24 Sprungtücher, 4 Rettungsschläuche, 33 Schlauch¬
karren; endlich waren bei der Berufsfeuerwehr 886 Stück Druckschläuche für Hydranten,
Dampf- und Fahrspritzen, sowie Löschwagen und 97 Stück Schläuche für Kübel- und
Handspritzen in Verwendung.

Kespannuilgswesen.

Im Jahre 1899 verendeten zwei Pferde, ein nicht vollkommen diensttaugliches
Pferd wurde ausgemustert, jedoch als Reservepferd bis zur vollständigen Unbrauch¬
barkeit behalten.

Durch die Einstellung von je zwei Paar Pferden bei den freiwilligen Feuer¬
wehren Rudolfsheim und Währing ist der Pferdestaud im abgelaufenen Jahre von
112 auf 120 Stück gestiegen.

Das durchschnittliche Lebensalter der Feuerwehrpferde hat im Berichtsjahre
11 Jahre , das durchschnittliche Dienstalter der Feuerwehrpferde hat vier Jahre sieben
Monate betragen.

Die Beschaffung des Futters erfolgt im Handeiukaufe durch ein Comite,
welches aus drei Gemeinderäthen, dem Feuerwehr-Commaudanten und dem Stallmeister
der städtischen Feuerwehr besteht.

Das für ein Pferd bewilligte tägliche Futter beträgt: 7 Iĉ Hafer, 3 KZ Heu,
Ve ^8 Häckerling und 2^ kg Streustroh . Wirklich verausgabt wurde jedoch nur
5 82 KZ Hafer, 2 54 I<§ Heu und 2 21 KZ Stroh für jedes Pferd täglich.

Zur ordnungsmäßigen Ausführung des Hufbeschlages sind zwei Schmiedemeister
vertragsmäßig verpflichtet; sie erhalten per Pferd und Monat 2 fl. 75 kr.

Die Abfuhr des Pferdedüngers aus den Stallungen der Centrale und der
Filialen geschieht theils durch die Friedhofs-Verwaltung, theils durch Landwirte aus
der Umgebung Wiens; sie zahlen für den Dünger monatlich 53'6 kr. per Pferd.

Auterkiiuftsloralitiilkn.

Behufs dringend nothwendiger Vermehrung und Verlegung der Amtslocalitäten
im Gemeindehause des V. Bezirkes, Schönbrunnerstraße 54, wurde angestrebt, die

Verwaltnngsbericht der Stadt Wien. 20
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Feuerwehr-Filiale daselbst aufzulassen und dafür eine vergrößerte Hauptfeuerwache in
der Reinprechtsdorferstraße auf der Area des Heu- und Strohmarktes im V. Bezirke
zu errichten.

Für diesen Zweck war zufolge Gemeinderathsbeschlusses vom 18. October 1898
der hölzerne Feuerwehr-Pavillon in der Jubiläumsausstellung 1898 angekauft, an den
neuen Ort übertragen und durch einen Zubau vergrößert, am Ende des Jahres 1898
aufgestellt worden. Dieser Pavillon wurde am 31. Mai 1899 der Benützung übergeben.

Derselbe ist mit verschalten, beiderseits stuccaturten Riegelwänden, deren Hohl¬
raum mit Torfmüll ausgefüllt ist, hergestellt, enthält im Parterre Stallungen für zehn
Pferde, eine Remise für Wägen, Feuerlöschgeräthe, die Jnspectionslocalität und
Kutscherzimmer, im ersten Stocke die Mannschafts-Schlaf- und Anfenthaltsräume für
36 Mann. Die Situierung der Räume ist eine solche, dass ein besonders rasches Aus¬
rücken bei Alarm ermöglicht erscheint.

Die Kosten des Ankaufes sammt der Aufstellung betragen 13.216 fl.
Die Stadtbahnbögen Nr. 5 nächst der Station „Gumpendorferstraße" und Nr . 37

auf dem „Lerchenfeldergürtel" wurden im Sinne des Stadtrathsbeschlusses vom
13. Juni zur Unterbringung von Reservegeräthen eingerichtet, wodurch es möglich
wurde, in den Geräthedepots der FeuerwachenRaum zu schaffen.

Über Antrag des Feuerwehr-Commandos wurde in sämmtlichen Feuerwachen,
mit Ausnahme der Feuerwache Margarethen. Auerlicht eingeführt; die Wache in
Margarethen wird mit Bogen- und Glühlampen beleuchtet.

In der Feuerwache Hernals im XVII. Bezirke, wo die Bespannung in einem
gemieteten Stalle steht, ist durch die erfolgte Kündigung des Vertrages die anderweitige
Unterbringung der Pferde nothwendig geworden; es wurde der Neubau eines neuen
Feuerwachgebäudesin Aussicht genommen, doch wurden die bezüglichen Verhandlungen
im Berichtsjahre nicht abgeschlossen; der Vertrag für die Stallmiete -wurde vorläufig
auf ein Jahr erneuert.

S. Thätigkeit der Feuerwehr.

Im Berichtsjahre wurden 1666 Anzeigen über 1647 Brande und Unfälle
erstattet; hievon wurden 845 Fälle bei Tag und 802 Fälle bei Nacht, und zwar 75
mittels Telegraphen, 336 mittels Feuermelder, 543 mittels Telephon und 705 mittels
Boten erstattet; in sieben Fällen erfolgte die Alarmierung der Feuerwehr durch Störung
in den Automatenlinien.

Bon diesen 1647 Anzeigen erwiesen sich 1352 als richtige und 295 als irrige
Meldungen. Infolge der Anzeigen waren von der Berufsfeuerwehr 26.511 Mann und
9326 Pferde durch 1113^ Stunden ausgerückt.

Von den 1352 richtigen Meldungen betrafen 1116 Brände und 236 sonstige
Unfälle. Unter den Bränden waren 38 Großfeuer, 144 Mittelfeuer, 577 Kleinfeuer
und 357 Rauchfangfeuer; unter den sonstigen Unfällen betrafen 38 die Gefährdung
von Menschen, 118 die Gefährdung von Thieren; 80 waren Unfälle verschiedener Art.

Bei den Bränden, Unfällen und anderen Hilfeleistungen waren beschäftigt: von
der Berufsfeuerwehr 6559 Mann durch 419 /̂» Stunden, den freiwilligen Feuerwehren
3558 Mann durch 236 Stunden.
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3 . Größere oder bemerkenswerte Brände im Jahre 18KS.

1 . Februar . Brand in den Wienerberger Ziegelöfen im X . Bezirke ; im Werk II

brannte der Dachstuhl eines 40 m langen , 12 m breiten Stnllgebäudes ans ein Drittel
seiner Länge mit den auf dem Dachboden aufbewahrten Heu - und Strohvorräthen ab.
Während des Brandes herrschte starker Wind.

6 . Februar . Dachbrand , I ., Jasomirgottstraße 6 . Der Brand entstand dadurch,

dass ein Kaminputzthürchen unverschlossen blieb und Funken aus dem Rauchfange auf
den am Dachboden aufbewahrten Hausrath fielen . Der Schaden betrug 3800 fl.

26 . Februar . Werkstättenfeuer , XII ., Rauchgasse 12 . Das Feuer war in einer
Tischlerwerkstätte ausgebrochen und Pflanzte sich durch eine das Parterregeschoß mit dem
I . Stock verbindende Holztreppe nach oben fort . Der Dachstnhl des Objectes im Aus¬
maße von 90 mst sowie die in dem Magazine und in den Werkstätten befindlichen
Möbelstücke und Holzvorräthe sind gänzlich verbrannt . Das Feuer war in lst /2  Stunden
gelöscht.

28 . Februar . Feuer in der Möbel - und Portaltischlerei , XIX . Riedelgasse 10.

Dasselbe kam in einer der Werkstätten abends zum Ausbruche und wurde erst bemerkt,
als es schon den Materialplatz ergriffen hatte.

8 . März . Magazinsfener , II ., Obere Donanstraße 79.
10 . März . Dachfeuer , X . , Windtenstraße 3.
21 . März . Gewölbefeuer , XVI , Hasnerstraße 26 . Bei einem Gemischtwaren¬

händler ist das Verschleißgewölbe , ein daran anstoßendes kleines Magazin und eine

Küche gänzlich , ferner eine mit elfterem in Verbindung stehende Kammer theilweise
ausgebrannt . Das Feuer wurde in ^ Stunden gelöscht . Der Schaden betrug 5000 fl.

25 . März . Feuer in der Lampenfabrik , IV ., Mühlgasse 7 . Infolge Ligroin¬
explosion drei Arbeiter verbrannt.

6 . April . Brand des photographischen Ateliers , VII ., Burggasse 36 . wobei mittels
des Sprungtuches zwei Personen , über die verqualmte Stiege acht Personen gerettet
wurden.

4 . Mai . Fabriksfeuer , XVI ., Grundsteingasse 12.

9 . Juni . Brand in Oberlaa , Bachstraße 140 — 144 . Das Feuer war auf dem
Dachboden einer an das Haus 140 der Bachstraße angrenzenden Vorrathskammer aus
unbekannter Ursache ausgebrochen und breitete sich rasch über das ganze mit Schindeln
gedeckte Dach aus . Ehe noch die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften am Brand¬
platze zu erscheinen in der Lage waren , griff infolge des zur Zeit des Ausbruches
herrschenden Windes das Feuer weiter und theilte sich den zu den Häusern 141 und
142 gehörigen Wirtschaftsobjecten mit ; in kurzer Zeit brannte auch das Wohnhaus 142.
Bis zum Eintreffen der Berufsfeuerwehr waren auch die Stallungen der Häuser 143
und 144 in Brand gerathen , so dass acht Objecte vom Feuer ergriffen waren.
2 Dampfspritzen wurden an dem längs der Bachstraße fließenden Mühlbache aufgestellt
und zur Inbetriebsetzung von 5 Schlauchleitungen verwendet . Das Feuer war in der

Hauptsache nach fünsviertelstündiger Arbeit gelöscht . An der Löschaction hatten 9 frei¬
willige Feuerwehren theilgenommen.

12 . Juni . Feuer im Hause V ., Bräuhausgasse 37 . Das Feuer ist in einer zu¬
nächst des Einganges befindlichen Seidengarnspinnerei ausgekommen und hat sich mit
Schnelligkeit den ans hohen Stellagen aufgestapelten Waren »orräthen mitgetheilt . Der
durch das Feuer verursachte Schaden beträgt 13 .700 fl. Eine Brandwache von 6 Mann
blieb durch 10 Stunden am Brandplatze.

20*
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1 . Juli . Brand im Hause XIV ., Rustengasse 10 . In der breiten Hausflur dieses
zweistöckigen Hauses waren leere Körbe in größerer Menge aufbewahrt , so dass nur

eine schmale Passage vom Hausthor zur Hausstiege für den Verkehr der Bewohner
sreiblieb . Die Körbe waren in der Nacht auf unaufgeklärt gebliebene Weise in Brand
gerathen . Das Feuer entwickelte sich so intensiv , dass nicht nur die ganze Hausflur,
sondern auch alle vom Stiegenhause und von den Gängen in die Wohnraume führenden
Eingangsthüren und Fensterverkleidungen zu ebener Erde und im I . Stocke in Brand
geriethen . 2 Frauenspersonen erlitten lebensgefährliche Brandwunden . Mehrere Personen
wurden mit Hakenleitern , ein sechsjähriges Kind und dessen Mutter mittels Sprung¬
tuches in Sicherheit gebracht . Während der Abrünmnngsarbeiten wurde im Hausflur
ein von den Resten der verkohlten Körbe ganz bedeckter männlicher stark verkohlter
Leichnam aufgefunden.

5 . Juli . Dachbraud , III ., Am Arsenalweg . Im Dachraume eines in nächster
Nähe großer Fournierholz - und Parguettenmagaziue gelegenen Wohn - und Stall¬
gebäudes war Feuer ausgebrachen , welches das ganze Dach ergriff . Der Brand war nach
1 /̂g Stunden gänzlich gelöscht.

19 . Juli . Feuer im k. und k. Militär -Reitlehr -Jnstitnt , III ., Ungargasse 58.

31 . Juli . Magazinsfeuer , VI ., Liniengasse 26 und 28 . Das Feuer war durch
eine Gasexplosion in dem Magazine einer Wolltuchfabrik entstanden . Der Eigenthümer
und der Comptoirist erlitten bei der Explosion erhebliche Brandwunden im Gesichte

und an beiden Händen.
2 . August . Gewölbefeuer , IX ., Porzellangasse 10 . Im rückwärtigen Theile eines

Galanterie - und Spielwarengeschäftes war Feuer ausgebrochen , welches das ganze
Warenlager vernichtete . Der Schaden betrug 9000 fl.

2 . August . Feuer , XVII ., Nesselgasse . Ein 20 m langer und 5 in breiter hölzerner
Schupfen ist gänzlich niedergebrannt ; derselbe war an der Stirnseite des Decorations-

magazius für das Theater a . d . Wien augebaut und es bestand daher nicht nur für
dieses Magazin , sondern auch für die in der unmittelbaren Nähe befindlichen Stal¬
lungen und Wagenremisen der Österreichischen Omnibus -Gesellschaft die größte Gefahr.
Das Feuer war in einer Stunde gelöscht.

12 . August . Fabriksbrand , XI ., Simmeringer Hauptstraße 495 . In einer an der
Grenze des Gemeindegebietes liegenden Rosshaarwarenfabrik wurde ein 14fensteriger

Hvftract , dessen I . Stock und Dachboden mit alten Thüren , Fensterstöcken , Fußboden¬
bretteln u . dgl . angefüllt war , in vollem Brande angetroffen.

24 . September . Feuer , XI ., Dorfgasse 30 . In der Nähe dieses Hauses befindet

sich eine Gruppe von mehreren größeren , mit Holz verschalten und mit Schindeln
gedeckten Scheunen , die bis unter das Dach niit kurz vorher eingeführtem Getreide
angefüllt waren ; in der dem Hause Nr . 30 zunächst gelegenen Scheune gerietst das

Stroh in Brand ; der herrschende heftige Wind trieb die aus der Scheune auf¬
lodernden Flammen auf die Dachflächen der rückwärtigen Wirtschaftsgebäude der Anwesen
Nr . 30 und 32 . Die vollständige Abdämpfung der brennenden Vorrüthe nahm mehr

als drei Stunden in Anspruch.
15 . October Dachbrand , V ., Obere Amtshausgasse 40 . In dem mit Zeichnungen,

Holzmodellen und Kunstschlosserartikeln gefüllten Dachboden eines Schlossermeisters war
Feuer ausgebrochen , welches beim Eintreffen der Feuerwehr das mit Schiefer gedeckte

Dach bereits in einer Fläche von etwa 100 m '̂ durchbrochen hatte . Das Feuer war
nach einer Stunde gelöscht . Der Schaden beträgt 7000 fl.
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4. November. Fabriksbrand, III ., Landstraße, Hauptstraße 109. In beiden
Geschossen eines stockhohen Hoftractes waren die Werkstätten einer Cassensabrik ein¬
gerichtet; der darüber liegende Dachboden wurde zur Aufbewahrung der Holzmodelle
verwendet. Das im Erdgeschosse in unmittelbarster Nähe eines Dampfmotors aus¬
gebrochene Feuer steckte die Stnrzbodendeckean und breitete sich in größerer Aus¬
dehnung im I. Stockwerke aus. Das Eindringen in den I. Stock gestaltete sich wegen
großer Hitze und starker Rauchentwickelung sehr schwierig, umsomehr, als die Zwischen¬
decke an mehreren Stellen stark durchgebrannt und ein Herabstürzen der im Ranch
erfüllten Raume vordrängenden Mannschaft zu befürchten war. Es gelang das Feuer
in 11/z Stunden zu löschen.

26. November. Fabriksbrand, XIII., Linzerstraße. Die Gebäude der Österreichisch¬
amerikanischen Gummiwaren-Fabrik bedecken eine Fläche von 8000 ir? bei einer Gassen¬
front von ungefähr 200 irr. Durch eine Benzinexplosion im Transmissionscanale wurden
das Maschinenhaus, sowie die darüber gelegenen Räume in Brand gesetzt. Bei Ein¬
treffen der Bernfsfenerwehr standen das im mittleren Straßentracte gelegene Gummi¬
walzwerk, die darüberliegenden großen Arbeitsränme, sowie die Dachböden dieses
Gebäudes in vollem Brande. Das Dach war zum größten Theile durchgebrannt. Der
Brand wurde in 1 /̂g Stunden gelöscht, der Schaden beträgt 100.200 fl.

1. December. Fabriksbrand, XII., Storchengasse9. In der Trockenkammer einer
Stärkefabrik war Feuer ausgebrochen. Das Feuer hatte einen im Hofe bestehenden
Quertract, welcher Trockenkammern enthielt, vom Erdgeschosse bis über den Dachboden
ergriffen und drohte sich über die benachbarten Trockenkammern zu verbreiten. Der
durch den Brand angcrichtete Schaden beträgt 23.000 fl.

4. December. Brand eines Obstmagazines, V., Matzleinsdorferstraße45 . In
einem Obstmagazine geriethen die dort aufgestapelten Kisten und Obstkörbe in Brand,
der auch sofort den großen hölzernen Dachstuhl ergriff. Das Feuer wurde in 1^ 2 Stunden
gelöscht. Der Schaden beträgt 4000 fl.

15. December. Feuer in einer Bautischlerei, XIV., Huglgasse9 n. Im Hoftracte
war in einer im II. Stocke gelegenen Tischlerwerkstätte in der Nacht vom 15. zum
16. December Feuer ausgebrochen, das bei seiner Entdeckung bereits große Dimen¬
sionen angenommen hatte. Der Brand war nach zweistündiger harter Arbeit gelöscht.
Sämmtliche Feuerwehrmannschaften, hatten durch die Kälte von — 12« sowie durch
den starken Schneefall, der die Straßen fast unpassierbar machte, zu leiden.

4 . Spenden und Stiftungen für die städtische Feuerwehr.

Im Jahre 1899 gelangten die Interessen von verschiedenen Stiftungen im Gesammt-
betrage von 1300 fl. 76 kr. an unterstützungsbedürftigeMitglieder der Feuerwehr zur
Vertheilung.

5 . Freiwillige Feuerwehren.

Der Gemeinderath hat zufolge Beschlusses vom 7. Juli 1899 für die Bespannung
der Löschgeräthe der freiwilligen Feuerwehren Rudolfsheim und Währing den Ankauf
von vier Paar Pferden und die Vermehrung des Standes der städtischen Feuerwehr
vom 15. Juli ab um drei Kutscher III . Elaste und vom 1. August um weitere zwei
Kutscher III . Classe genehmigt.
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Weiters wurden den freiwilligen Feuerwehren, wie früher, alle für den Lösch-
u»d Rettungsdienst nothwendigen Geräthe und Materialien beigestellt, für kleine
currente Ausgaben Subventionen von je 100 bis 300 st. bewilligt, die Telegraphen-,
Telephon- und Mitglieder-Alarmleitungen ausgebaut, diese und die Apparate in Stand
gehalten, Baulichkeiten theils adaptirt, theils neu errichtet und bezüglich der Beistellung
der Pferde und der Wasserzusuhr durch Verträge Vorsorge getroffen.

Am Ende des Berichtsjahres gab es 40 freiwillige Feuerwehren, darunter
3 Turner- und 3 Fabriksfeuerwehren. Die Zahl der ausübenden Mitglieder betrug 1217.
Für den Dienst der freiwilligen Feuerwehren waren 5 Dampsspritzen (darunter 3 fixe
Dampfpumpen), 48 Normal-Fahrspritzen, 16 Fahrspritzen alter Construction, 45 Karren-,
Kübel- und Handspritzen, 4 Löschwagen mit Abprotzspritze, 42 Hydrophore, beziehungs¬
weise Abprotzspritzen und 1 Extincteur in Benützung; ferner 84 Wasserwagen, 78 sonstige
Wagen und Karren (darunter 12 Sanitätswagen), 20 Schiebleitern, 219 Hackenleitern,
147 sonstige Leitern, 25 Rauchhauben, 19 Sicherheitslampen, 16 Pölzapparate,
6 Rutschtücher, 17 Sprungtücher, 7 Rettungsschläuche, endlich 1495 Stück Druck¬
schläuche für Dampf- und Fahrspritzen und Hydranten und 71 Stück für Kübel und
Handspritzcn.

Nähere Angaben über die Thätigkeit und Verwaltung der Feuerwehr der Stadt
Wien enthält der besondere Jahresbericht derselben und das Statistische Jahrbuch der
Stadt Wien. Abweichungen, die sich bezüglich der Daten dieser Publikationen über die
Ausrüstungsgeräthe und Requisiten ergeben, sind darauf zurückzusühreu, dass in dem
Jahresberichte der Feuerwehr die Fabriks- und Turnerfeuerwehren nicht berücksichtigt
erscheinen. ,

6 . Auslagen für das Feuerlöschwesen.

Dieselben betrugen im Jahre 1899 594 .656 fl. 58 kr.
Von dieser Summe entfällt auf die freiwilligen Feuerwehren der Betrag von

65.813 fl. 33 kr.

8. Vorkehrungen gegen Überschwemmungen.

Im September des Jahres 1899 wurde die Stadt Wien infolge eines abnormen
Hochwassers im Donaustrome(der höchste Wasserstand war am 18. September -st 5 64 m
über dem Nullpunkte der Reichsbrücke) von der Gefahr einer Überschwemmung bedroht.

Das Centralcomite für Überschwemmungsangelegenheiten, am 14. September von
der k. k. n.-ö. Statthalterei zusammenberufen, ordnete sofort die Ausführung der
Rettungsschiffe und Einhängung des Sperrschiffes, sowie Aufstellung der Absperrvor¬
richtung (Wehr) an und blieb bis 2. October in Permanenz.

Dank der Absperrvorrichtung, welche sich vorzüglich bewährte, war es möglich,
den Wasserstand im Donaucanale auf -st 1'89 m zu halten, so dass die am Donau-
canale gelegenen Bezirkstheile von jeder Überschwemmung verschont blieben.

Während dieser gefahrvollen Tage nahmen die aktivierten Rettungsstationen
einzelne Delogierungen in bedrohten Objecten vor und mussten einzelne Personen auf
Kosten der Gemeinde in den hiezu bestimmten Lokalitäten untergebracht und ver¬
pflegt werden.
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Gefährdet von der Überschwemmung waren bloß Kahlenbergerdorf, ein geringer
Theil der Brigittenau, u. zw. der obere Theil (d. i. zwischen Nordwestbahndamm,
Stromstraße und Handelsquai), daun der Handelsquai, Schiffmühlen, Praterspitz und
Kaiser-Ebersdorf, letzteres nur durch Rückstau vom Schwechater Hochwasser.

Wegen Erhöhung der Coulissenabsperrung in dem Bahndurchlasse nächst dem
Bahnhof Nussdorf wurden vom Magistrate bei der k. k. Staatsbahn -Direction Wien
Verhandlungen eingeleitet; ebenso auch mit der Donauregulierungs-Commission wegen
Anbringung einer Coulissenabsperrungin dem Dammeinschnitte nächst der Waggon-
Desinfeetionsanstalc in Kaiser-Ebersdorf, der bisher nur mit Sandsücken ver¬
schlossen wurde.

Von Seite der Donauregulierungs-Commission wurde mit Zuschrift vom 22. No¬
vember 1899, Z . 3214 , der Beginn der Reconstructionsarbeiten am Ufergrat der
Kaiser Franz Josefs-Brücke und dem Nordwestbahndammeangezeigt.

Die Kosten, die diese Überschwemmung der Gemeinde Wien verursachte, beliefen
sich auf 7113 fl. 14 kr.
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